
Pötters Wochenspruch

Gesagt, getan
„Askese ist gut,
aber man muss
auch mal auf
Entbehrungen
verzichten
können.“
Otto Pötter

Nachrichten

RHEINE. Der Seniorenclub St.
Josef gibt seine Termine für
die nächste Woche bekannt:
�  Montag, 9. März: 9 Uhr
Turngruppe; 10 Uhr Gym-
nastik Gruppe drei
�  Dienstag, 10. März: 9 Uhr
Gymnastik Gruppe eins; 10
Uhr Gymnastik Gruppe
zwei; 14.30 Uhr Karten und
Gesellschaftsspiele für Je-
dermann

�  Mittwoch, 11. März: 9.30
bis 10.30 Uhr Info und An-
meldungen zu Veranstaltun-
gen im Dechant-Fabry-
Haus; 11 Uhr Erlebnis-Tanz
�  Donnerstag, 12. März: 15
Uhr Jahreshauptversamm-
lung (Anmeldung ist wegen
Kaffee und Beilagen erfor-
derlich)
�  Freitag, 13. März: 10 Uhr
Erlebnis-Tanz

Termine im Seniorenclub St. Josef

RHEINE. Literarisch, musika-
lisch und herrlich boden-
ständig wird es am Donners-
tag, 19. März, beim Senio-
rennachmittag des Vereins
„Silberstreif“. Ab 14.30 Uhr
verwandelt sich die Awo-Be-
gegnungsstätte auf dem Thie
in einen Ort voller Ge-
schichten, Erinnerungen
und Musik –
mit einem
Gast, der wie
kaum ein
anderer für
Rheine steht:
Michael
„Maika“ Jür-
gens.

Der Sän-
ger, Song-
writer, Autor
und Träger
des Kultur-
preises der
Stadt Rheine
lädt zu einer besonderen
Rocklesung ein und nimmt
sein Publikum mit auf eine
Reise durch „sein“ Rheine.
Gelesen wird aus seinem
Buch „Von hier“, einer eben-
so sympathischen wie ehrli-
chen Sozial- und Milieustu-
die unserer Heimatstadt, wie
es in der Ankündigung
heißt. „Mit viel Humor,
Charme und einer gehöri-

gen Portion Rock’n’Roll er-
zählt Maika Anekdoten aus
seinem bewegten Leben:
von einer heißen Kindheit
und Jugend, von Begegnun-
gen im Rotlichtmilieu bis
hin zu Erlebnissen mit dem
Blaulicht. Geschichten, die
teilweise so unglaublich
sind, dass man sie kaum für
wahr halten mag – wäre
man nicht selbst dabei ge-
wesen oder würde sie von
Maika persönlich hören.“

In seiner gewohnt lässigen
Art lässt Michael Jürgens
längst vergangene Zeiten le-
bendig werden und sorgt da-
bei für viele Schmunzler
und so manchen Aha-Mo-
ment. Musikalisch begleitet
wird er von seinem langjäh-
rigen Weggefährten Ernst
Tobschall, der in Rheine
ebenfalls kein Unbekannter
ist und der Lesung eine be-
sondere Klangfarbe verleiht.
Versprochen wird „ein Nach-
mittag voller Erinnerungen,
Musik und echter Rheiner
Geschichten – authentisch,
nahbar und mit viel Herz.“
Die Teilnahme kostet fünf
Euro (inklusive Kaffee und
Kuchen). Alle Seniorinnen
und Senioren sind eingela-
den, diesen Nachmittag ge-
meinsam zu verbringen.

Verein Silberstreif lädt am 19. März ein

Rocklesung und
Zeitreise mit „Maika“

Michael Jürgens

RHEINE. Die Seniorinnen und
Senioren von St. Lamberti
treffen sich am Mittwoch,
11. März, im Lambertihaus.
Dort findet um 15 Uhr eine
Messe statt. Im Anschluss

gibt es ein gemütliches Kaf-
feetrinken, und die Geburts-
tagskinder des Monats wer-
den an dem Nachmittag ge-
ehrt. Gäste sind herzlich
willkommen.

Messe im Lambertihaus Altenrheine

Samstag, 7. März 2026
Nr. 56 RH06 RHEINE / SENIOREN

3. Fastensonntag
Rheine, Pfarrei St. Dionysius

(Dionysiuskirche): Samstag 9
Uhr Messe; Sonntag 11.30
Uhr Messe

Rheine, Pfarrei St. Dionysius
(Josefskirche): Samstag 7 Uhr
Frühmesse (vorbereitet von
der Kolpingfamilie), 16.30
Uhr Tauffeier, 18 Uhr Messe;
Sonntag 9 Uhr Messe

Rheine, Pfarrei St. Dionysius
(Elisabethkirche): Samstag
16.45 Uhr Messe (mit Glau-
benszeugnis von Gemeinde-
mitgliedern); Sonntag 10.15
Uhr Messe (mit Glaubens-
zeugnis von Gemeindemit-
gliedern und Geldübergabe
der Messdiener), anschlie-
ßend Kirchencafé; 14 Uhr
Messe in polnischer Sprache

Rheine, Pfarrei St. Dionysius
(Mathias-Spital-Kapelle): Sonn-
tag 9 Uhr Messe

Rheine, Kubus Tagungshaus
Bentlage (Kapelle): Samstag
17.45 Uhr Vorabendmesse

Rheine, Pfarrei St. Antonius
(St. Antonius Basilika): Samstag
8.15 Uhr Laudes, 15 Uhr
Tauffeier; Sonntag 8.45 Uhr
Eucharistiefeier in portug.
Sprache, 10.15 Uhr Eucharis-
tiefeier mit Kinderkirche, 18
Uhr Eucharistiefeier

Rheine, Pfarrei St. Antonius
(Lamberti, Raum 2/Kirche):
Sonntag 9 Uhr Eucharistiefei-
er

Rheine, Pfarrei St. Antonius
(Ludgeruskirche): Samstag 17
Uhr Vorabendmesse

Rheine, Pfarrei St. Antonius

(Herz-Jesu-Kirche): Samstag
16.45 Uhr Vorabendmesse

Rheine, Pfarrei St. Antonius
(Marienkirche): Sonntag 11
Uhr Eucharistiefeier

Rheine, Pfarrei St. Antonius
(St. Josef Rodde): Samstag 18
Uhr Vorabendmesse (Mitge-
staltung durch das Blasor-
chester)

Rheine, St. Johannes der Täu-
fer (Mesum): Sonntag 8 Uhr
Eucharistiefeier (auch on-
line); 11 Uhr Eucharistiefeier
(auch online)

Rheine, St. Johannes der Täu-
fer (Hauenhorst): Samstag 16
Uhr Tauffeier, 17.30 Uhr Fa-
miliengottesdienst zur Fas-
tenzeit; Sonntag 10 orthodo-
xer Gottesdienst

Rheine, St. Johannes der Täu-

fer (Elte): Sonntag 9.30 Uhr
Eucharistiefeier mit dem Ju-
gendchor Elte

Dreierwalde, St. Anna: Sams-
tag 18.30 Uhr Vorabendmes-
se; Sonntag 9 Uhr Messe

Neuenkirchen, St. Anna:
Sonntag 8 Uhr Messe, 10 Uhr
Hochamt, 18 Uhr Andacht
mit Fastenpredigt (Weihbi-
schof Rolf Lohmann)

St. Arnold, St. Josef:  Samstag
16 bis 16.45 Uhr stille Anbe-
tung und Beichte; 17 Uhr
Messe

Wettringen,  St. Petronilla:
Samstag 9 Uhr Messe, 17 Uhr
Vorabendmesse; Sonntag 8
Uhr Messe, 11 Uhr Familien-
messe der Erstkommunion-
kinder (auch per Livestre-
am), 13 Uhr Tauffeier

Bilk, St. Michael: Sonntag
9.30 Uhr Messe

Ev. Kirchengemeinde Jakobi:
Sonntag 9.30 Uhr Gottes-
dienst im Gemeindehaus
(Aktion „Ein Pfund mehr“);
Donnerstag 15.30 Uhr Senio-
rentreff „Frauenkreis Jakobi“
(Thema: Eine besondere Frau
in der Bibel; Die Unterneh-
merin Lydia)

Samariter Kirche, Mesum:
Sonntag kein Gottesdienst;
Mittwoch 15 Uhr Senioren-
kreis

Ev. Kirchengemeinde Johan-
nes: Sonntag 10 Uhr Gottes-
dienst (Pfr. Schinkel); Mon-
tag 14.30 Uhr Spielkreis im
Gemeindehaus; Dienstag
10.30 Uhr Gottesdienst im
Haus am Kardinal-Galen-

Ring, 15.30 Uhr KU-Gruppe 1,
17 Uhr KU-Gruppe 2, 19.45
Uhr Posaunenchor; Mittwoch
19 Uhr Bibelstunde

Evangelische Kirchengemein-
de Neuenkirchen/Wettringen:
Sonntag 8 Uhr Gottesdienst
in der Friedenskirche (J.
Wittmann); Dienstag keine
Chorprobe; Mittwoch 18 Uhr
offener Handarbeitstreff im
Gemeinderaum der Gnaden-
kirche

Evangelische Landeskirchli-
che Gemeinschaft, Laugestraße
18: Sonntag 10.30 Uhr Gottes-
dienst (Lukas Schulz)

Freie Christengemeinde,
Stadtbergstraße 103: Sonntag
11 Uhr Gottesdienst; Montag
19 Uhr Gebetszeit; Mittwoch
19 Uhr Bibelkurs

Neuapostolische Kirche, Stol-
bergstraße 11-13: Sonntag 10
Uhr Gottesdienst (zusätzlich
über IPTV sowie über You-
tube von NAK West); Mitt-
woch 19.30 Uhr Gottesdienst
in Steinfurt (zusätzlich über
IPTV sowie über Youtube von
NAK West)

Freikirche des Siebenten-
Tags-Adventisten, Friedenstraße
154: Freitag 18.30 Uhr Gottes-
dienst in russischer Sprache;
Samstag 9.30 Uhr und 12.30
Uhr Gottesdienst

Zeugen Jehovas, Overberg-
straße 41: Zusammenkünfte in
deutscher Sprache: donners-
tags 19 Uhr, sonntags 10 Uhr;
Zusammenkünfte in russi-
scher Sprache: mittwochs 19
Uhr, sonntags 13 Uhr

Gottesdienstordnung zum Wochenende

Ein beschwingter Nachmittag voller Musik, Bewegung und
guter Laune fand im Seniorentreff Mathis Wiese in Dreier-
walde statt. Zum beliebten Tanztee kamen die Seniorinnen
und Senioren zusammen. Es wurde getanzt, gelacht und viel
miteinander gesprochen. „Es ist schön zu sehen, wie gut der
Tanztee angenommen wird und wie viel Freude er den Men-
schen bereitet“, sagt Silvia Klostermann, Leiterin des Senio-
rentreffs. Das nächste gesellige Angebot ist ein Bingo-Nach-
mittag am 27. März um 14.30 Uhr.  Foto: Mathis Wiese

Seniorentreff Mathis Wiese: Tanztee
Im Frühjahr veranstalten die CDU-Senioren
immer das obligatorische politische Früh-
stück, diesmal wieder in der Eventlocation
Stadtpark. Der Vorsitzende Franz-Josef Ach-
terkamp begrüßte dazu rund 20 Personen.
Gastredner war Andreas Schulze, Experte für
Diktaturen. In seiner Berufslaufbahn spielte
die Auseinandersetzung mit der DDR-Ver-
gangenheit eine zentrale Rolle. Er war Presse-

sprecher und Leiter für den Bundesbeauf-
tragten für die Unterlagen der Stasi. Zu sei-
nen Kerngebieten gehört der Vergleich politi-
scher Systeme und die Analyse, wie Gesell-
schaften den Übergang von Diktatur zu De-
mokratie bewältigen. Heute ist Schulze in der
politischen Bildung aktiv: Er leitet das Regio-
nalbüro der Konrad-Adenauer-Stiftung in
Dortmund.  Foto: Senioren-Union Rheine

CDU-Senioren: Andreas Schulze spricht über Diktaturen

RHEINE/IBBENBÜREN. Ein
Schlaganfall kommt sprich-
wörtlich aus heiterem Him-
mel und stellt nicht nur Be-
troffene vor große Herausfor-
derungen; auch die Angehö-
rigen sind häufig überfordert
mit der Diagnose. Vor allem
die Nachsorge der Patientin-
nen und Patienten weist im-
mer noch einige Defizite auf.

Genau sieben Jahre ist es
her, dass die Stiftung Deut-
sche Schlaganfall-Hilfe und
das Netzwerk Schlaganfall
Steinfurt (NeSSt) mit dem
Jugend- und Familiendienst
(JFD) einen verlässlichen Ko-
operationspartner gefunden
haben. Gemeinsam schulen
sie nämlich Ehrenamtliche
zu Schlaganfall-Helferinnen
und -Helfern. Das Projekt
werden Karin Bockstette und
einige Vertreter der beteilig-
ten Institutionen am 25.
März von 18.30 bis 20 Uhr im
Klinikum Ibbenbüren vor-
stellen. Die neue Schulung
startet dann am 15. April von
18.30 bis 20.45 Uhr und fin-
det ebenfalls im Klinikum Ib-
benbüren statt.

An zehn Treffen bekom-
men die Freiwilligen das nö-
tige Rüstzeug an die Hand,
um die Schlaganfall-Patien-
tinnen und -Patienten und
ihre Angehörigen gezielt in
ihrem Alltag zu unterstützen.

Die ehrenamtlichen
Schlaganfall-Helfer erfahren
nach ihrer Schulung aber
auch Unterstützung und ein
offenes Ohr von den Lotsen,
wenn es darum geht, die
Schlaganfall-Patienten in ih-
rem Alltag zu begleiten.

Das kann Ute Girnth (81)
aus Rheine-Mesum nur be-
stätigen. Sie ereilte der
Schlaganfall im Jahr 2025,
genau am 1. März. Seitdem
ist nichts mehr, wie es vorher
war. Die Diagnose hat ihr Le-
ben und das ihrer Familie to-
tal auf den Kopf gestellt. „Ich
war dabei, Königsberger
Klopse zu kochen. Als ich
meine Tochter rief und sie
mich sah, wusste sie sofort

Bescheid“, erinnert sich die
gelernte Friseurin an den
Tag. Ute Girnth war dann in-
nerhalb von 40 Minuten im
Klinikum Ibbenbüren auf der
„Stroke Unit“ und erhielt
schnelle Hilfe. Dennoch war
ihr Sprachzentrum betroffen
und ihr rechter Arm mobil
eingeschränkt. Für sie hieß es
erst einmal drei Wochen
Krankenhaus-Aufenthalt.

Dort lernte sie Judith Bäth-
ker kennen, die eine von
zwei Schlaganfall-Lotsinnen
im Kreis Steinfurt ist. Dieses
Projekt der Stiftung Deut-
schen Schlaganfall-Hilfe und
dem Netzwerk Schlaganfall
Steinfurt (NeSSt) ist seit 2023
am Ibbenbürener Klinikum
angedockt. Die Lotsen sind
die ersten Ansprechpartner
nach einem Schlaganfall und
fungieren quasi als Brücke
beziehungsweise Bindeglied
zwischen medizinischen
Fachkräften auf der einen

und Betroffenen auf der an-
deren Seite. Sie stehen bis zu
einem Jahr bei Fragen und
zur Unterstützung zur Verfü-
gung und koordinieren spe-
ziell geschulte Schlaganfall-
Helfer, die sich dann indivi-
duell um die Patientinnen
und Patienten zuhause küm-
mern, heißt es in einer Pres-
semitteilung.

Das ist in Ute Girnths Fall
Heike Siebenborn, die durch
einen Zeitungsartikel auf das
Ehrenamt aufmerksam wur-
de. Die Schlaganfall-Helferin
kümmert sich seit vorigem
Oktober vor Ort zu Hause um
die 81-Jährige, die erst vor
sieben Jahren aus Wilhelms-
haven nach Mesum in die
Nähe ihrer Tochter zog. „Die
Unterstützung ist ganz indi-
viduell“, sagt sie. Das reiche
von der Beantragung ver-
schiedener Hilfsmittel und
-möglichkeiten über das
Ausfüllen der Formulare bis

hin zur Hilfe beim Einkaufen
oder Besuchsdienste. „Wir
haben zusammen erst ein-
mal einen Pflegegrad bean-
tragt“, erinnert sich Heike
Siebenborn an die ersten
Treffen. Mittlerweile hat Ute
Girnth auch einen Notfall-
knopf und eine Notfalldose
mit ersten Kontaktdaten im
Kühlschrank.

Ute Girnth musste erst
mühsam wieder das Spre-
chen lernen. „Manchmal ha-
be ich noch Probleme, wenn
die Worte nicht so richtig
rauswollen“, teilt sie mit.
Aber sie lese regelmäßig die
Zeitung – und zwar laut, so-
dass sie Fehler sofort merke.
Und auch das Lösen von
Kreuzworträtseln helfe ihr
dabei, wieder fehlerfrei und
deutlich zu schreiben. „Ich
habe fast meine alte Schrift
wieder“, freut sie sich über
diese Fortschritte. „Das Wort
Aufgeben gibt es für mich

nicht“, schiebt sie fast trotzig
hinterher.

Die Schlaganfall-Helfer ha-
ben einen Rundumblick auf
die Patientinnen und Patien-
ten und bieten so auch den
Angehörigen Entlastung. Für
diese Tätigkeit braucht es
keine medizinischen oder
sonstigen Vorkenntnisse, be-
tont Heike Siebenborn.
Wichtig seien ihrer Meinung
nach Spaß am Umgang mit
Menschen, Empathie und ge-
sunder Menschenverstand.
„Das Ehrenamt hat auch
durchaus einen Mehrwert
für mich, denn ich lerne
ständig über Anlaufstellen
oder Infos dazu“, gibt sie Ein-
blick in ihre Arbeit. Zudem
stehe sie mit anderen Schlag-
anfall-Helfern im Austausch.
Und bei Fragen oder Proble-
men kann sie sich immer an
die Schlaganfall-Lotsinnen
im Klinikum Ibbenbüren
wenden.

Stiftung, Netzwerk und JFD bieten eine neue Schulung zum ehrenamtlichen Schlaganfallhelfer an

Wertvolle Hilfe nach dem Schlaganfall

Ute Girnth (rechts) hat nach ihrem Schlaganfall in Helferin Heike Siebenborn eine wertvolle Unterstützung im Alltag gefunden.  Foto: JFD
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